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Aus Kriegsflugzeugen ausgestreute Flugbldtter fielen auch
auf Schweizerboden (6 Funde von 1939 - 1945)

Flugbldtter sind von beiden Kriegsparteien iiber feindlichem
Gebiet ausgestreut worden, in welcher Zahl und mit welcher
Wirkung, ist mir nicht bekannt. Jedenfalls sollten diese
Botschaften zwischen verschiedene Schichten der Bevdlkerung
eindringen und Unsicherheit und Uneinigkeit hervorrufen. Zu
Beginn des Krieges wurden sie von den Deutschen in Polen und
in Frankreich als Teil ihrer psychologischen Kriegfiihrung
eingesetzt; ab 1941 warfen die Alliierten grosse Mengen iiber
Deutschland und die von Deutschen besetzten Gebiete ab mit
der Absicht, Nachrichten aus der Aussenwelt in diese L&nder
zu tragen. Um dieses Bestreben zu verstehen, ist es notig,
kurz auf die inneren Zustdnde in unserem ndrdlichen Nachbar-

land einzugehen.

Im Deutschen Reich war 1933 die Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei, die NSDAP, unter ihrem Fiihrer Adolf Hitler re-

gierungsfdhig geworden. Die Partei wandelte gewaltsam diese
Stellung in kurzer Zeit zur Alleinherrschaft um. Das nun an-
laufende nationalsozialistische Erziehungsprogramm regelte
nicht nur das politische Leben einschneidend. Die Anspriiche
der Partei reichten weit dariiber hinaus und durchdrangen bald
auch das tdgliche Leben am Arbeitsplatz, in der Schule, in
der Freizeit und selbst in der Familie.

Um dieses "Aufbauwerk" nicht zu gefdhrden, war es unumgdng-
lich, ausldndische Einfliisse auszuschalten und Kritik im
eigenen Land zu verhindern. Die ganze Presse wurde strenger
staatlicher Lenkung unterworfen, das Radio in bisher unge-
kanntem und ungewohntem Masse als Propagandamittel fiir die
Parteiziele eingesetzt.

Gleichzeitig sann man auf Mittel und Wege, das Land gegen
ausldandische Beeinflussungsmdglichkeiten abzuschirmen. Die
neuen Massnahmen trafen auch die Schweiz, denn schon 1934
erging ein Verbot, die grdsseren schweizerischen Tageszei-
tungen einzufiihren; es wurde noch vor Kriegsbeginn auf alle
Schweizerzeitungen ausgedehnt. Obwohl danach dem Leser in
Deutschland keine Schweizer Zeitungen mehr zu Gesichte kamen,

stand deren Inhalt doch unter kleinlichster Kontrolle durch
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die Angehdrigen der grossen deutschen Kolonie in der Schweiz,
namentlich durch das Gesandtschaftspersonal in Bern. Der
schweizerische Bundesrat war sich ldngst im klaren dariber,
wie empfindlich -die deutschen Parteigrdssen auch auf klein-
ste Kritik reagierten, und er hatte gleich nach Kriegsaus-
bruch die Schweizer Zeitungsredaktoren ermahnt, an allem
ausldndischen Geschehen beherrscht Anteil zu nehmen und in
ihren Bldttern stets ausgewogen die Agenturmeldungen beider
Seiten zu verdffentlichen. Wer heute Zeitungen der Kriegs-
jahre liest, splirt diese grosse Zurlickhaltung in allen Be-
richten, auch in den inldndischen. Ich erinnere hier an die
vorsichtige Abfassung der Zeitungstexte liber den Bomberab-
sturz in Birmenstorf, die erst zur Sicherheit noch der Kon-
trollstelle des Territorialkommandos zur Genehmigung vorge-
legt worden waren. Man stelle sich dagegen vor, in welcher
Breite ein &hnliches Ereignis heute in unseren Medien dar-
gestellt wilrde.

Schwieriger als bei den Drucksachen war es filir die deutschen

Machthaber, ausldndischen Radiowellen den Eintritt ins Deutsche

Reich zu verwehren. Die Verordnung iiber ausserordentliche Rund-

funkmassnahmen vom 1l.September 1939 legte fest:

§ 1. Das absichtliche Abhdren ausldndischer Sender ist ver-
boten. Zuwiderhandlungen werden mit Zuchthaus bestraft.
In leichteren Fdllen kann auf Gefangnis erkannt werden.

Die benutzten Empfangsanlagen werden eingezogen.

§ 2. Wer Nachrichten auslédndischer Sender, die geeignet
sind, die Widerstandskraft des deutschen Volkes zu
gefdhrden, vorsdtzlich verbreitet, wird mit Zuchthaus,

in besonders schweren Fdllen mit dem Tode bestraft.

Als die Zeit der raschen deutschen Kriegserfolge nicht wie

geplant zu einem siegreichen Kriegsende gefiihrt hatte, nahm

Hitler "sein" Volk noch enger an die Kandarre:
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"...Der Fihrer muss - ohne an bestehende Rechtsvorschriften
gebunden zu sein - in seiner Eigenschaft als Fihrer der
Nation, als Oberster Befehlshaber der Wehrmacht, als Regie-
rungschef und oberster Inhaber der vollziehenden Gewalt,
als oberster Gerichtsherr und als Fiihrer der Partei jeder-

zeit in der Lage sein, notigenfalls jeden Deutschen - sei



er einfacher Soldat oder Offizier, niedriger oder hoher
Beamter oder Richter, leitender oder dienender Funktiondr
der Partei, Arbeiter oder Angestellter - mit allen ihm
geeignet erscheinenden Mitteln zur Erfillung seiner Pflich-
ten anzuhalten und bei Verletzung dieser Pflicht nach ge-
wissenhafter Priifung ohne Riicksicht auf sogenannte wohl-
erworbene Rechte mit der ihm gebiihrenden Siihne zu belegen,
ihn im besonderen ohne Einleitung vorgeschriebener Ver-
fahren aus seinem Amte und seiner Stellung zu entfernen."

(Beschlossen vom Deutschen Reichstag am 26.April 1942.)

Dieses "Ohne an bestehende Rechtsvorschriften gebunden zu
sein" hatte eine beispiellose Rechtsverwilderung zur Folge.
Und es war schon Galgenhumor, wenn in Deutschland jemand

diesen Erlass heimlich in Witzform weiterzugeben wagte:

"Das deutsche Rechtssystem ist im Zuge der totalen Kriegs-
massnahmen vereinfacht worden:
1. Wer etwas unternimmt oder unterldsst, wird bestraft.
2. Die Strafe richtet sich nach dem gesunden Volksempfinden.
3. Das Volksempfinden wird durch den Gauleiter [= hoher

Parteibeamter] bestimmt."

FUnf unserer sechs Flugbl&tter waren gegen dieses Hitler-
deutschland gerichtet. War ihr Einsatz ein Erfolg? War er
ein Misserfolg? Nun, erkennbare Auswirkungen hatten die
Bl&dtter sicher nicht - die Waffen entschieden den Krieg.
Aber es ist doch denkbar, dass ihr Inhalt einzelne Leser
zeitweise in ihren Entschliissen und Handlungen zu beeinflus-

sen vermochte.
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Deutsches Flugblatt vom Herbst 1939

Hitler schloss und brach bedenkenlos Vertrdge mit andern
Staaten. Dem Beistandspakt von 1937 mit dem Nachbarland

Polen folgten schon 1939 der Gberfall und die furchtbare
Knechtung dieses Landes. Das Freundschaftsabkommen mit der
zuvor jahrelang verldsterten Sowjetunion vom Sommer 1939
wurde zwel Jahre spdter durch ﬂberfall und Krieg gebrochen.
Ein Vertrag war flir Hitler, wie er selbst erkldrte, nichts
anderes als ein Fetzen Papier, den er ganz nach seiner Ein-
gebung achtete oder =zerriss.

Fremde Bilindnisse versuchte er zu spalten. Insbesondere das
britisch-franzdsisch-polnische Blindnis war ihm im Vorfeld
seines Kriegszuges gegen Polen hinderlich. Aber hier blieb
den deutschen Ré&nkespielen ein Erfolg versagt. Als die Kriegs-
handlungen in Polen begonnen und Grossbritannien und Frank-
reich wie angedroht Deutschland den Krieg erkldrt hatten,

gab es mehrere deutsche Versuche, das britisch-franzdsische
Biindnis zu sprengen. Dabei streckte Deutschland seine Fiihler
mehrheitlich gegen Grossbritannien aus. Aber auch die fran-
zbsische Biindnistreue wurde nach Schwachstellen abgetastet.
Dieses deutsche Flugblatt vom Herbst 1939 ist ein Beispiel
dafiir. Der Engldnder mit der Pfeife l&sst den Franzosen trotz
des geschworenen Eides beim Sprung ins Blutbad im Stich. Das
Blatt ist zweifarbig gedruckt. Was ih unserer Bildkopie rechts

unten schwarz erscheint, ist auf dem Original blutrot.

Das Flugblatt wurde im Oktober 1939 auf freiem Feld bei
Wenslingen im oberen Baselbiet gefunden. Das Original ist
21 x 29 cm gross. Es ist nur einseitig bedruckt und befin-

det sich in unserer Sammlung Ortsmuseum.

Bild 30 (Seite 59). Deutsches Flugblatt vom Herbst 1939, bestimmt fir
die franzdsischen Streitkrdfte.
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Englisches Flugblatt vom Sommer 1941

Bei der SS (Abkiirzung fiir Schutz-Staffel) handelte es sich
urspriinglich um ein paar Dutzend Leute, deren Aufgabe es war,
an Parteiveranstaltungen die nationalsozialistischen Redner

vor tdtlichen Angriffen politischer Gegner zu schiitzen. Diese
Partei-Organisation wuchs std@ndig an, wurde bald einmal, modern
bewaffnet, zu einer Parteiarmee im Staate. Die SS bekam weitere
Aufgaben zugewiesen, nachdem Hitler 1933 die Regierungsgewalt
an sich gebracht hatte. Ihr unterstanden die Konzentrations-
lager. Als der Krieg ausbrach, erhielt sie auch schwere Waffen
zugeteilt und wurde zu selbstdndigen Divisionen formiert.
Zwischen diesen SS-Divisionen und den Heereseinheiten der
deutschen Wehrmacht bestand kein ungetriibtes Verhdltnis. Auf
diese Rivalitdt und ganz besonders auf den Geheimauftrag, der
in der Nachkriegszeit der SS zugedacht ist - ndmlich neben

den staatlichen Organen als Ordnungsmacht der Parteifiihrung

im Innern des Landes zu walten - macht das Flugblatt die

deutsche Zivilbevolkerung aufmerksam.

Das Flugblatt wurde vermutlich im Sommer 1941 im Seetal ge-
funden. Das Original hat das ungewShnliche Format von 13 x 42 cm.

Es befindet sich im aargauischen Staatsarchiv.

Bild 31 (Seite 61). Englisches Flugblatt vom Sommer 1941, bestimmt fiir die
deutsche BeviOlkerung. Unsere Abbildung zeigt die Vorder- und die Riickseite
des Blattes. Das Original ist fast doppelt so gross.
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Das hier abgebildete Geheimdokument
wurde von britischen Sbldaten in Libyen
beim Stab der zweiten Batteric des
Artillericregimentes No. 75 im  Mirz
dicses Jahres erbeutet,

Dic Entstehungsgeschichte des Doku-
ments ist folgende:

Am 6. Augusl l940dgab Hlllcr Bcfchl .

Adolf Hitler.  Gleichzeitig gab er cmc
Erklirung ab iiber die ,, klnftigen

Gedanien des Fiihrers
tiber die Waffen

Aufgaben der Waffen-SS.** Eine Zusam-
menfassung dieser Verfigung wurde, wic

- aus dem Dokument selbst ersichtlich ist,

am Il. Scptember 1940 als. ,, Streng
Geheim ** Generalen, bis cinschliesslich
Korpskommandecuren, zur Kenntnis
gebracht.

Ein halbes Jahr spiter, im Marz 1941,
wurde das Dokumcnl ailen Olﬁucren  des

* Heeres acht,

gem:
weiter mit dem Vcrmcrk ,» Geheim. w

Das wmseitige Dokument enthilt Hitlers Gedanken iiber
die ., Notwendigkeit der Waffen-SS.** Er wiinschte
-ihnen die weiteste’ Verbreitung.  Wir geben sie ilnen.

Hitlers wahre Kriegsziele : Er kdmpft nicht fiir die
Verteidigung -Deutschlands, sondern dic Eroberung
eines neuen ,, Grossdeutschen Reiches.**

Aul‘;_.ab_e. der Wiiflen-SS in diesem neucen ., Grossdeutschen
Reich ** ist nach Hitlers -eigenen Worten der Krieg im
l nnern. . . :

.IN diesem Gehcimdokument liest man zum ersten Mal

1 Gegen wen soll dxe Wdﬂ'en-SS im Innern fiir Hitler
Krieg fuhren? -

Gegen die unterworflcnen Vélker Europas.

oDas Grossdeutsche Reich in seiner endgiiltigen
Gestelt wird mit seinen Crenzen nicht aus- .
schliesslich Volkskérper umspennen, die von
vornherein dem Reich wohlwollend gegenlberstehen.

Uber den Kern des Reiches hinaus ist es
daher notwendig, eine Staatstruppenpolizei zu
unterhslten, die in jeder Sitvation bef&higt ist,
die Autcritnt des Reiches im Inneren zu vertreten
und durchzusetzen.

.

Gegen alle Arbeiter Europas einschliesslich der deutschen. .

#Ein solcher Verband/wird im Stolz euf seine
Sauberkeit niemels mit dem Proletariat und der
die trepende Idee unterhdhlenden Unterwelt’
frnternls:.eren...."

2 Warum wxll Hnler mchl dle Wehrmacht an dcr inneren
Front ecinsetzen?

Weil er sich nicht darauf verlassen kann, dass der deulsche
Soldat auf seine exgenen Volksgenossen schnessen .wiirde.

wBs darf niemals mehr in der Zukunft Feduldet
werden, dass die deutsche Wehrmacht. der
allgemeinen Dienstpflicht bei kritischen Lagen
i Inneren gegen eigene Volksgenossen mit der
affe in der Hand eingesetzt wird."

'3 Wer hat das deutsche Volk der Wéﬂen—SS. ausgeliefert?

Nicht nur Hitler. Die Generale waren mit dieser Verwendung
der Waffen-SS. an der inneren Front einverstanden. Auf
diese Weise sichern sie ihre eigene Machtposition im Staate

..und behalten dennoch eine weisse Weste, denn sie sind
ja ,, einzig und allein zum Einsatz gegen dle dusseren Feinde
des Reiches bestxmmt

Seit Hltler am 6. ‘August 1940 mederlegte, dass dic
Waffen-SS. ,, in den Reihen des Heeres nach Bewidhrung im
Felde in ‘die Heimat zuriickgekehrt ihre Aufgaben als

- Staatspolizei *‘ gegen den Feind im Inneren durchfiihren
" soll, hat er die Waffen-SS. um mehr als das Zehnfache

verstirkt und zu einem selbstindigen Truppenkorper ausser- .
halb des Heeres gemacht

HITLER KANN DIESES AMTLICHE
DOKUMENT NICHT ABLEUGNEN. ER
GIBT DAMIT STILLSCHWEIGEND ZU:
Dass er keinen Verteidigungs =5 sondern einen
Eroberungskrieg fiihrt;

Dass er die Waffen-SS ausdriicklich zu seiner
. stindigen Biirgerkriegsarmee an der inneren. -
Front bestimmt hat.

Urid die Generale dulden es dass Hitler Deutsch-.
land an Himmlers SoIdafeska ausliefert. )

G4z
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Englisches Flugblatt vom Spdtherbst 1941

Dieses Flugblatt wurde im November iiber Deutschland ausge-
streut. Zu jener Zeit war die "Luftschlacht iber England" ent-
schieden, wider Erwarten zuungunsten Deutschlands. Grossbritan-
nien hatte sich von den schweren Riickschldgen des Kriegsjahres
1940 erholen kOnnen. Seine Produktion von Flugzeugen und die
Ausbildung neuer Mannschaften ibertrafen nun bei weitem die
Verluste. Gberdies mussten die Deutschen, die im Juni 1941 den
Kriegszug gegen die Sowjetunion begonnen hatten, einen gewich-
tigen Teil ihrer Luftwaffe an der russischen Front einsetzen.
So d@nderte sich im Westen das Krdfteverhdltnis im Luftkrieg
entscheidend. Die Briten gingen von der Abwehr zur Offensive
iber. Es begannen die ersten grossen Luftangriffe gegen In-
dustriestddte auf deutschem Boden. Da in diesem dritten Kriegs-
jahr die deutschen Landarmeen im Siegesrausch noch jeden Wider-
stand lUberwanden, war es filir die ZivilbevOdlkerung im Hinterland
v6llig unverstd@ndlich, dass sie sich plotzlich ohne Schutz, ohne
merkbare Gegenwehr schweren Bombardierungen ausgesetzt sah.

Das Flugblatt zeigt dem deutschen Leser den Grund fiir solche
Heimsuchung. Vergeltung ist sie flir die unz&hligen Terrorakte
der deutschen Staatsfiihrung und ihres Hauptverantwortlichen,
Hitler.

Die hier nicht wiedergegebene Riickseite des Blattes stellt die
Frage, mit welchen Verlusten die deutschen Erfolge errungen
worden seien. "Alle kriegsfiilhrenden L&dnder, sogar Ungarn, die
Slowakei, Rumdnien, Eure Verbindeten, verdoffentlichen
Verlustlisten. Nur Ihr dirft die furchtbare Wahrheit nicht
erfahren. Begleitet ist dieser Text mit dem Bild eines Massen-

grabes.

Das Flugblatt wurde in der Nacht vom 7./8. November 1941 ab-
geworfen und in Niederrohrdorf gefunden. In unserer Sammlung

befindet sich eine Kopie davon vom Format 14 x 21 cm.

Bild 32 (Seite 63). Englisches Flugblatt vom Herbst 1941. Es ist an die
zZivilbevélkerung bombardierter deutscher Stddte gerichtet.
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Fereot!

Tecror war Hiflers Waffe, als er das beutid)e Bolt unb
Reid) Jeiner Partei dienjtbar madte.

‘Tecror, brutaler, borbedadhter Terror, damit unter—
warf Hitler Ofterreid), die T)hedojlowatei, Polen, Norwegen,
Belgien, Holland, Franifreid), Jugojlawien und (Eﬁed)enlanb

Tecror gegen die Jivilbevdlterung, ridfidisiofe 3er—
Jtorung pon Wohnbesirfen follte im Herbjt 1940 Gropbritan-
nien auf die Kniee 3wingen. Jeht ridtet Hitler dbiejelbe ﬂBaﬁe
gegen Ruplanbd.

$Hitler I)ai fich becced)net‘

Der Krieg in Rufland geht weiter, und Grofbritannien jteht
beute unvergleidlid) [tarfer ba als nor einem Jabr. Und an
jeiner Seite jteht Umerita.

Sest legen it ecjt vichtig los.
Unjere Unttoort auf Hitlers Tecror:

Domben, immer grogere BDomben!

MWas Ihr heute Nadt erlebt habt, waren mur die erjten
Tropfen, die den fommenden Gewitterjurm anfiindigen.
Jmmer wudtiger, immer vernidjtender wird es auf Deutjd-
land herabprajjeln: Jo rednen wir mit Hitler ab!  Wenn es
zupiel fiir €u d) wird, wenn IJhr der Urgewalt des Orfans
nidt mehr mtberfteben fonnt, dann denit davan:

E \\if}/as banﬁ 3o Gitler!
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Englisches Flugblatt vom Januar 1944

Das Flugblatt richtete sich wahrscheinlich an die in Italien
kdmpfenden deutschen Truppenverbdnde. Diese - urspriinglich zu-
sammen mit italienischen Divisionen in Nordafrika eingesetzt
und dort bis nach Agypten vorgestossen - befanden sich seit
dem November 1942 auf dem Riickzug. Im Mai mussten sie sich aus
Afrika zurilickziehen. Sie konnten auch nicht verhindern, dass
die Alliierten im Juli nach Sizilien ibersetzten und nach der Er-
oberung der Insel im September auf dem italienischen Festland
Fuss fassten. Im Laufe des Sommers kapitulierte die italieni-
sche Regierung und entliess ihre Soldaten. Diese legten zum
Teil die Waffen nieder, zum Teil gingen sie zu den Alliierten
iilber, und zu einem weiteren Teil scharten sie sich um den
weitgehend entmachteten "Duce" Mussolini und hielten dem
Achsenpartner die Treue. In Wirklichkeit waren die Deutschen
auf italienischem Boden auf sich allein gestellt.

Diese Soldaten nun, so mutmassteman alliierterseits, waren
sich ohne Zweifel klar iber den Ausgang des Krieges; an sie
wandte sich das Flugblatt, sie sollten zum ﬁberlaufen ermun-—
tert werden. Gerade davor aber warnte eine Weisung an die
deutschen Truppenkommandanten. Den Engldndern war das Akten-
stliick auf ihrem Vormarsch in Lybien in die Hd@nde gefallen.

Sie druckten den Geheimbefehl im Wortlaut ab und setzten den
deutschen Behauptungen den Bildbericht iiber das Leben in einem
britischen Kriegsgefangenenlager entgegen. Das deutsche Schrift-

stiick lautete:

Abschrzrift

_Panzer A.0.K.5. Cebe B A.H.Qu.

Abt. Ic. 19.4.1943
Br.B.Nr.1481/43. g.

Betr.: Gefangenenmisshandlung

An
334. Inf.Div.

Die Truppe ist dariiber zu belehren, dass in st&ndig wachsendem
Ausmass Meldungen liber Misshandlung und Ermordung deutscher Kriegs-
gefangener durch alliierte Truppen eintreffen. So unverstandlich,
ja nahezu unglaubwiirdig ein Vorgehen dieser Art deutschem soldatischem
Denken erscheinen mag, so erkldren sich diese dokumentarisch fest-
gestellten Verbrechen doch aus dem Hass und der vertierten Roheit
der vom Judentum aufgeheizten Unterwelt der angelsdchsischen Gross-
stddte.
Flir das Panzerarmee-Oberkommando:
64 Der Chef des Generalstabes.



Auf der vierten Seite des Faltblattes wird der Blick bereits
iiber das Kriegsende hinaus gerichtet. Welche Gedanken Staats-
manner der Alliierten iliber die Zukunft Deutschlands gedussert
hatten, wird in vier kurzen Ausziigen vorgestellt. Weil die Ab-
schnitte auf unserer Wiedergabe schlecht lesbar sind, seien sie

sie hier zitiert.

Der britische Aussenminister Eden am 29. Juli 1941:

"Es liegt nicht in unserer Absicht, den wirtschaftlichen Zu-
sammenbruch Deutschlands oder irgend eines anderen Landes zu
verursachen. Ich sage das nicht aus irgend einer Vorliebe fiir
Deutschland, sondern weil ein hungerndes und bankrottes Deutsch-
land in der Mitte Europas uns alle, die wir seine Nachbarn sind,
vergiften wilirde. Das ist nicht Sentimentalitd@t, sondern gesun-

der Menschenverstand."

Der Diktator der Sowjetunion Stalin am 23. November 1942:
"Es wdre toOricht, die Hitler-Clique mit dem deutschen Volk
und dem deutschen Staat zu identifizieren; die Geschichte
zeigt, dass Hitlers kommen und gehen, der deutsche Staat

aber und das deutsche Volk bleiben."

Der britische Premierminister Churchill am 21. September 1943:
"Wir filihren keinen Krieg gegen Volker als solche. Wir filihren

Krieg gegen Tyrannei."

Der Prdsident der USA Roosevelt an Weihnachten 1943:

"Die Vereinten Nationen haben nicht die Absicht, das deutsche
Volk zu versklaven. Es ist unser Wunsch, dem deutschen Volk
die Moglichkeit zu normaler, friedlicher Entwicklung als
niitzliche und geachtete Glieder der europdischen Vdlker-

familie zu geben."

Diesen Ausspriichen sind einige Schlagzeilen aus der vom deut-
schen Propagandaminister Goebbels zentral gelenkter Presse

gegenilibergestellt.

Bild 33 (Seiten 66 und 67). Englisches Flugblatt vom Januar 1944. Es ist an
deutsche Armeeangehérige in Italien gerichtet und soll die deutschen Behaup-
tungen widerlegen, deutsche Gefangene wiirden in alliierten Lagern misshandelt.
- Das Flugblatt in unserer Sammlung setzt sich aus zwei Teilen zusammen: Ein
Fragment, etwa ein Drittel des Blattes, wurde im Januar 1944 in Birmenstorf
gefunden; ein zweites Fragment, etwa vier Fiinftel, lag auf dem Stibisberg
zwischen Uerkheim und Schéftland. Zufdllig ergdnzen sie einander zum voll-
stdndigen Blatt. Format gefaltet 13 x 21 cm.
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§ icht: in_ unterer Hitlers kommen' yind gehen, der
: "'/'\?sic:ml:“de:umtu:h‘n(ﬂlthcn deutsche Staat absr und das deutsche

frio%®
A e o 5
Zus:mmenbrucs Dattlnez\lmﬂl oder  Volk bleiben.’ STALIN, 23.11.42. i ; st S ':‘N\; e Mw‘& S
irgend eines anderen Lang / s AL i ; e >
sachen, Ich sage das nich frgand o4, Wir i rgnk.lnin Krieg gegen i : Sl ‘,“u'“ st ¥ o % e e
elner Vorliebe filr Deutschl b..xhdom E & Vilker aisisolche. Wir (6};"" ; Rrep?® g WS pen aset yuast gonrh®
Wa{liain hungerndas und ur 93 krl“ gegen T rapnel.’ { ! 3 2 aunet® Lars® s ahe’ L20® A0F5 . Lerhe urass”
Deutschland inlderNMi;t: !':{rﬂibll"“ '“.i: ,"?‘HURCHILL. 21.9.43, r._. i ~ e we) g3 .nx“ S qo!':r‘n aon ® e wv" e @
fle, dle wir seine Nachbar ; SR E 5 5 2 7 " b
§iftu Wilrdo,  Das st nicht Sentimen- ,Die Verelntiin Nationen haben 1\ { aton8® et o of yor °E°
‘talitlt, sondern gesunder chen ‘nicht die Abiicht, das deutsche ( o neo et 1 Jor® v‘.,fr.““‘w
+ yarstand’ y Yolk zu versklaven. Es ist unser [ § A puss® 7 coret “".,,r,o“" ﬁ_c“eh:{gkﬁbﬁ )
it grunschy '|d°m i {Ps 1vl°|dk|| I:"‘ i : ‘..tl’“" 2ento® 2 2at yan'i';‘:‘ Gen®?
‘Miglichkelt 2d normaler, friedlicher b 1 o o des I
lntﬁvlcklung algpdtziiche s%?kgufchtme x P8 fer ©
schen Yolkerfamilie
dl.muhten 1943, ; RPN
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DIE LAGFERNACHRICHTEN
Alle Arbeiten? im Lafar werden von den
Kriegsgefanpgenen selbic organisiert und
ausgefithret. Die Lagerzeitung wird von

" ihnen geeschrieben, redigiert und in
eipgener Warkstatt hergostelit,

FVER a

(B8 b
iR

TIOR8

BE! DER ARBEIT

Die Werkstittan dlenen
ebenso zur Herstellung des
eiganen  Bedarfs wie zur
beruflichen Ausbildung der
1 Kriegsgefangenen.

DIE TAGESRATION

Jedes Haus im Lager schicke tiglich zwel Essenholer zum

Hauptmagazin, Die Rationen sind dieselben wie fur amerl-

kanisthe und englische Soldaten, Auch frisches Obst gehért
zur Verpflegung,

SELBSTVERWALTUNG
Die wvon den Kriegsgefangenen selbst gewihite
Lagerleltung bespricht dio laufenden Angelegenhaiten
mit ainem Vertceter der Kommandantur,

i

DER UNTERRICHT

Die Aufnahme ulﬁt einen Kurs fir technisches Zeichnen.
Yon der yorhergehenden Stunde fiir Buchhaltung steht an
der Wandtafel nach die Eintellung des Hauptbuches, Ausser
technischen und kaufminnischen Kursen wird Unterricht
In Sprachen und Wissenschaften erteilt. Andere Kurse
bereiten auf Hochschulprafungen, auf handwerkliche Meister- -
prifungen und zum Eintrite in die Beamtenlaufbahn vor.
Ferner werden Landwirte ausgebildet,

8

DIE MORGENZEITUNG

Die Gefangenen haben das ':lzchz. ﬁehgpge'? nath helge?er
Wahl zu  bestellen. Sle haben Rundfunk, Bighereien, 3

i Theatertruppen und ¢ Eln deutscher Major
Kinevpinias mwﬂ:;::'roerc?]if:t’:f\ ‘ PP schaftskiiche. ~ Die Kri

ENKUCHEN

ipiziert hier dle Mann.
fgefangenen kochen selbst,




Amerikanisches Flugblatt vom Februar 1944

Die USA orientierten mit ihrer "Luftpost" die deutschen Sol-
daten zeitungsartig iliber die Lage an allen Fronten, zeigten
aber auch Unstimmigkeiten in den deutschen Heeresberichten auf
und veroffentlichten auffdlliges Verhalten deutscher Partei-
grossen. Auch kurze Meldungen aus der deutschen Heimat fanden
Platz.

In der Nummer vom 13. Februar 1944 werden folgende Themen be-
handelt:

Auf der ersten und zweiten Seite wird zuerst dem deutschen
OKW-Bericht vom 4. Februar anhand einer Karte der Verlauf der
Ostfront am 15. Januar und am 12. Februar gegenilibergestellt.
Unter dem Titel "Ein zweites Stalingrad" ist die verzweifelte
Lage der im Dnieprbogen eingeschlossenen 8. Armee und jene
der fast abgeschnittenen 6. Armee an der Dnieprmiindung heraus-
gegriffen. Der Titel "Ein zweites Stalingrad" erinnert an den
Winter 1942/43. Damals stand Deutschland auf dem Hohepunkt
seiner Macht; die 6. Armee hatte bei Stalingrad die Wolga er-
reicht, wurde aber hier von den Russen eingeschlossen und ver-
nichtet, weil Hitler ein militd@risch sinnvolles Zurilickweichen
auf gilinstigere Winterstellungen verboten hatte. General von
Seydlitz, der in russische Gefangenschaft geraten war und dort
mit einigen andern deutschen Offizieren ein Komitee zur Be-
endigung des Krieges griindete, wendet sich in einem Aufruf
an die deutschen Truppen an der Ostfront und versucht, diese
von der Sinnlosigkeit, den Krieg weiterzufiihren, zu iiberzeugen.
Durch einen Rahmen herausgehoben wird Hitler, der oberste
Heerfihrer, mit Worten vom November 1941 zitiert. In den seit-
her vergangenen zwei Jahren ist der deutsche Belagerungsring
um Leningrad langst aufgesprengt; die Deutschen sind hier be-
reits 200 Kilometer zuriickgewichen, gar 1200 Kilometer ist

im Siiden die Rickzugsfront von Stalingrad entfernt.

Ein Teil der dritten Seite ist der Lage in Italien gewidmet.
Im Februar 1944, als das Flugblatt gedruckt wurde, waren
Sizilien, Sardinien und Korsika von den Alliierten besetzt
und die italienische Halbinsel bis {iber Neapel hinauf er-

obert. Flir die zivile Verwaltung war hier eine neue Regierung
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eingesetzt worden. In ihrem Bereich durften sich, zum ersten
Mal seit zwanzig Jahren, wieder politische Parteien formieren.
Im Norden des Landes, unter deutscher Besetzung, hatte der im
Sommer 1943 abgesetzte Diktator Mussolini aus Getreuen seiner
faschistischen Partei ebenfalls eine italienische Regierung
gebildet. Der deutsche Soldat erfdhrt von diesen Vorgdngen und
bekommt Abschnitte aus einer Rede des 77jdhrigen italienischen

Philosophen Benedetto Croce zu lesen.

Auf der vierten Seite wird mit einem Bild und einer kurzen
Legende auch die Lage im Fernen Osten beriihrt. Nach dem unb&n-
digen Eroberungsdrang der Japaner von 1941/42 hatten auch dort
die Gegenangriffe der Alliierten eingesetzt. Bereits hatte
Japan die seit 1919 zum Mutterland gehdrende Gruppe der Mar-
schall-Inseln aufgeben missen. '
Die Rubrik "Das OKW-Rdtsel" wirft die Frage auf, ob die offen-
sichtlichen Falschmeldungen in den Berichten des Oberkommandos
der deutschen Wehrmacht publiziert wilirden, weil die engsten
Berater Hitlers nicht mehr wagten, ihrem Fihrer die wahren

Zahlen, die wirklichen Verhdltnisse darzulegen.

Das Flugblatt in unserer Sammlung wurde im Februar 1944 auf
dem Stiibisberg zwischen Uerkheim und Schéftland gefunden.
Format gefaltet 21 x 27 cm.

Bild 34 (Seiten 70 bis 73). Amerikanisches Flugblatt vom Februar 1944.
Diese vierseitige "Zeitung" ist an die deutsche BevOlkerung gerichtet.
Sie orientiert iiber das Kriegsgeschehen an allen Fronten.
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Verstarkungen nach und:;

Angrlﬂ'e oohne "Unterbrechung fort.: Eine _
unserer . Kampfgruppen “wies konzentrische feindliche Panzerangnﬁ'e ab
- und vermchtete in den benden letzten Tagen 44 sow;etlsche_ Panzer.* P

ol wad Bel'aja Zerk&vir"fihrte"de'r Feind

.-eine Zangen)

“NEIT dem 3. Februar ist. das Gros der
8. deutschen Armee-unter ‘Generaloberst
“Wohler im . Dnjeprbogen * emgeksselt.

Die’ ‘eingekesselte Kampfgruppe besteht aus

- 10, Dlvxsmnen, und zwar den_folgenden'

i Schneue SS-Bngndc Walloma

Dxe Emkeselung dieser 10 Dmsxonen vwarde durch.
der. 1. und: 2. Ukrainischen
Hcersgruppe erzielt; die sich, aus dem Raum sidgst-
~ lich Belaja Zerkow und nordiich Klrowograd heraus- |
* brechend, bei Schpola verclmgten i

Der‘ng um die emgﬁcblosenen 10 Dlv‘nonen

|- ist seither enger Zusammengezogen worden, umnd alle
* Entsatzangriffe  von " aussen sind,
Ausbruchsversuche

mm,abgewdrt
> Februar: war der russische Ring
an der.dinnsten Stelle berelts Jdber
Knlometer stark..:_- .;. =

Nowgorod: genommén mddieNoNﬂarkederl&
e deutschen Armee entblsst. -2

‘Transportﬂugzeugc abgschosscn. -

| unsere Divisionen’ weijter in

Emg de::r abgeschosen;n ausflie-
genden Transportmaschinen ..war
mit 15 hoheren Offizieren besétzt
. Die Vernlchtung der 10
vaxsnonen .. ist:.bei.. Re
och. i

A,‘,lm ann von Nﬂ:opol

rem Abwehrkampf mit den,nach s
Siiden vordrmgmden."' Bolsche-—-;
msten.“ 2 ) s

HINTER mssem
o HARMLos‘ xuncznnen)
= SATZ. STECKT DIE

B e e

'Katastronhe &

AT o zdent
3 sel‘be'n Elgens_
aufihrem exponierten
Vorpostc.n bei Nikopol:

stchen wxe seiner Zelt

_ stiess: dle-3’.,~ Ukrainischc Heeres~
gruppe der Roten Armee im Ruk- ~ |
ken der dewtschen 6. Aimee nach ~ |.
Stiden durch und schnitt die letzte -+
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. selbst
-gcschwenge denn gegen das konzen- -

(Y

# gnﬂ' gegen den deutschen Bmc.kénw

kopf auf dem Ostufer des Dnejpr.

) Am&Febnxarwardasgesamte
- Ostufer’ des Dnjepr in russischer
Hand. ‘Die

agt en.
~. Am selben Tag fiel Nikopol in
“die Hande~ der 3. . Ukrainischen
~ Heeresgruppe.

Die Reste der 6. Armee bcﬁnden

*:sichczur Zeit von Nordwesten, Nor-

den! Osten und Siiden bedrangt, in
~aufgeloster - Flucht - in chhtung

;- Hltler beflehlt

Aufopferung

Dle schwedischen. Zeitungen ,,Nya

; DagT igt -Allchanda*®. und ,,Aftontid-

mgldct:n am_ 6. Februar

" .Generaloberst _Wohler, Ober-
.befehlshaber der im Dnjeprbogen
-eingekesselten 8. deutschen Armee,

- ist ins Fuhrerhauptquartier ﬁv_:ﬂogen
_Er erklarte die Lage seiner
| a_ls hoﬂ'nungslos und bat um Ermach-

tigung, das Leben seiner Soldaten
<durch .Kapitulation .zu retten.
Generaloberst Wahler ‘wies darauf
_hin, dass -er seit Wochen auf die

zugs - aufi sam “gemacht ‘habe.

Dic - Verantwortung fur die gegen- -

wamge Lage treffe dl_e oberste Heer-

Ietzten Mmm aufnlopfun habe.

Dle Zustande

. |m KGSSE'

lE 8. Armee - jm Kessel
zwischen “Belaja Z:rkow und
Kirowograd ist : in_ einer

“noch schlimmeren Lage als seinerzeit -

die 6. Armee im Kessel von Stalin-
grad, ~die sich in den Ruinen der
vorher von ihr eroberten Stadtteile
festsetzen konnte. - Der neue Kessel

- enthalt keinerlei natiirlichen Schutz
'; und . keine_nennenswerten -Baulich-

keiten.. Er bildet einen ﬂachen_
Gelandestreifen ~ von zur -

. (12.Februar) rund 30 Quadratklk)v

ossten Teil aus
eldern - besteht.

metern, der zum
‘flachen offenen

. Die dort zusammengedrangten

Zehntausende haben keine
Deckung und keinen Schulz.
-Regen und -

» -trische 'Feuer der .Hunderte von

: russaschen -Batterien _aller ‘Kaliber,

die tings um den Ksscl m Sxellung

~ "gebracht sind.
- Diese Felder sind von Wald- |

sticken unterbrochen, in denen sich
russische  Partisanen | cingenistet
hat;en ,“die jetzt mit .‘emgekcsscll“
sind.

v

dieser Partisanen

deutschen Divisionen, .
_dxe es gehalten hatten, waren unter

ruppen |

" "drohende .Gefahr . der. Einkesselung
--: und die-Notwendigkeit eines Rick-

| zwei Weltkriegen und aus

Schnee, -

Von der Hauptmasse ab-

.g&sprengte kleine deutschc Vcrbandc, -

die in diesen “Wildern ~Zuflucht
suchten, sind bereits in den ersten
Tagen der Einkesselung in die Hande
fallen.

Der Kessel ‘ent

platz mehr, und Transportflugzeuge

missen auf .den Feldern notlanden .
oder thre Ladung mn Fallschlrmen ;

abwerfen. -

Wihrend dcr crstcn Fcbruarwoche
hat in diessm Abschnitt Tauwetter
eingesetzt und die Felder in ein Meer
von Schlamm verwandeit. Die

schlammige Erde wird stindig durch .

russische  Granateinschlage auf-
gewihit. Erdlocher und Unterstinde
stehen unter Wasser." Der Inhalt des

Kessels sieht, in den” Worten eines .

russischen

fende dicke schwarze Suppe aus.®
h

Die
und verzweifelnden deutschen Trup:’

pen werden mehr und mebr in die
Wiilder wo sich

nrickgezwungen,
phanhmschel(ampfemltdenilnf,

im Hinterhalt liegenden Parti-
snnenenlspmen. Bei diesen -

Kampfen wird auf beiden
Seiten kein Pardon ge-
gehen. .

General

V. Seydlltz' |

alt keinen Flug-

Frontberichterstatters, -
wie eine kochende und Blasen  wer-

‘SO SCHWINDEN SIE DAHIN

Immagmngerwmldzelahlder ‘Vasalle die fiar D hland
im Osten kampfal. Hier eine Aufstellung:
Herbst 1942 - N ! Haue
Italien " Italien - ek

8. Armee (10 Div.) - 200000 Keine Truppen . o
U3 Armee(ls Dnr.) o 3@(!!) U—2-3 Diy.. -

S Armee - - 150000 7 3.3 zer ene Di * 15000
Slowakei g fE A s e Slownka’t‘l-l»’:a:g i o
. Schnelle Div. ".20000 = Keine Truppen :

zusammen: 670 000 - DU s 550(!)
Finnis ‘J_' ipp de neumranderﬁmuchml’mnt

an seine Kameraden

General von Seydlitz, l(om-
mandierender General des bei
Stalmgrad :vernichteten 5l.

hen Ar korps, zurzeit
Vorsitzender »Bundes
deutscher Offiziere* in Moskau,
richtete folgenden Aufruf an
die eingekesseite 8. Armee.

CH wende mich -an Euch,
Generale, - Offiziere "~ und
‘Soldaten der im Raum west-
lich Tscherkassy eingekesselten deut-
schen Divisionen. Auf Grund der
Erfahrungen aus einer -35-jahrigen
Dienstzeit, aus der Teilna mcd an
.dém
Erleben des Verzweiflungskampfes
von Stalingrad sage ich Euch dic
volle Wahrheit " Gber . Eure Lage.
Nun ist auch fur Euch ecingetreten,
was wir seit Monaten warnend vor-
ausgesagt haben.
Zehn Divisionen, darunter eine
Panzerdlvnsxon und die motou-

sxerte Brlgade Walloma smd
westlich Tscherkassy qmgekesselt.
. en

Das - ngnisvolle -
Hitlers in die Fihrung des Krieges
an der Ostfront hat das deutsche

unersetzliche = Blutopfer
Nun stehen ‘auch Sie mit Thren
Truppen vor der Ka(as(rophe.

Auch an den anderen Fronien hat
sich die Lage zur hochsten Krise
entwickelt. An der Nordfront ist die
18. ‘Armee vernich

g

Nordﬂanke das dclche Schxd:sal
Die Hecrsgruppe Mitte ist -durch
heftige russische Angriffe gefesselt.
Auch sie kann keine Hilfe gewdhren.
Dic ganze Ostfront steht in
schwerster Krise. .
Hilfe haben Sie und Ihre Trup
also nicht mehr zu erwarten. Xele

nicht ialten werden. " Es  wird
Ihnen fohlen "werden, bis zum
letzten Mann und bis zur letzten
Patrone zu halten, wie uns in Stalin-
grad und vor wenigen W lhren
Kameraden bei Kirovograd. _:Die
Befolgung dieser Befehle hat Deutsch-
land den nutzlosen Tod von michr -
als 000 _seiner besten Soldaten
koslet‘ Ein Teil der deutschen

Die Russen beschiessen bereits Narwa

und Luga mit Feldgﬁchulzcn. Ny
Der groste Tell der im Wolchow-:.

Bo Tr
tclle hat die Waffen gestreckt. ‘Die”

sich weigerten, ‘dasselbe zu tun, sind -
‘vernichtet worden.’

Die blutigen
Verluste sind _hier-von entsetzlicher
Hohe. - Der siidlich_anschliessenden’
‘16. Armce droht rmt volhg oﬂ'ener

FELDHERR ‘UND PROPH ET

»Wir waren bei Leningrad

genau so lange oﬂ’emiv cls diu

.notwendig war, um Leningrad einzuschliessen. - Jetzt sind wir
defensiv, und der andere muss jetzt . auszubrechen versuchen, -
aber er wird in Lenlngmd verhungern.*¢ .. |

»Wer von der ostpreussisch

en Grenze'b'zs 10 Kllomew vor

Leningrad gestiirmt ist, der kann auch noch die. IOK!lomeber vor'v'

Leningrad bis in die Stadt hineinmarschieren.*

»Aber das ist nicht notwendig.
Niemand wird sie mehr befreien, und sie fal alit in unsere
" Adolf Hitler im Lowenbraukeller,

Miinchen, 8. November 1941.

Nachzul

Die Stadt kt umklamn:.e;t.-'lf

n im ,, Volkisch

Beobachter“ b

" vom l0. November I94I. _

-in Tunis hat gegen
den Befeh!l Hitlers kapituliert und
ihren” Soldaten das Leben und_den
deutschen * Miittern  ihre -- SGhne
Wir haben bei Stalingrad
sidaten durch
WatTenstrtckung in letzter :Stunde -

mtet

Sie. mecine- Kameraden. tra n
die Verantwortung fur das Legc
lhrer Soldaten nicht vor Hitler,
sondern vor dem deutschen
Volke -Es wird “Ihnen “ewig
-dankbar sein — wie es auch Bliichers .

-] Kapitulation _bei - Libeck, ‘der in

gleicher Lage war wie Sie, “als mann-.
haft, ehrenvoll und soldatisch aner--
kannt hat. Mit lhren Entschlissen.

‘{-verhindern ‘Sie .Hitler daran, -das

deutsche Heer in eine weitere Kette -

1 demmger schmachvoller Niederlagen

2u ‘starzen und deutsche - Manner
nutzlos zu opfern. " Die Bl'e ‘des
"deutschen Heeres verlangt die' so-
fortige Emstdlung der Kampf-
handiungen und die Erhaltung des

Lebens der_.Ihmen -anvertrauten
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Versprechungen auf Entsatz konnen' *

ben gerettet. - Wir hitten . -




" Vollzitgsairsschmss

besteht. -Erster 'V
Boozz. .

WemgeTa.gevoriuvemmmeltesmhmderselbenSmdtderersteﬁ'ele

': pohhsduKmdersutNJahumltaﬁmoﬂ'enﬂmhlxgwkonn(e.'

y ‘Der Konm vemmgtc Vcnretcr

. .aller politischen Richtungen, von den -
- Christlichen Demokntcn bis zu den -
. Kommunisten. =:Untér " den _.Dele-

"+ gierten “aus Nord'tahen, ‘denen ‘es

‘gelungen war, durch die deutschcn
“Linien ‘zu kommen, waren - Graf
Rodino._und Vertreter “der - Zentral-
Leitung _der politischen. Geheim-
. organisationen in. den -.von .den
. tschen ‘Provinzen. Der

Kongress wahlte zwei Prasidenten :
den . fritheren_ sozialistischen Abgc-
ordneten Zaniboni und den liberalen
Schriftsteller Alberto -Cianca, - Die
erste Rede hielt Professor Benedetto
Croce, der beriih Hc

cinen italienischen Sieg zu wiinschen.
Denn cin solcher Sieg hatte thr die

knipft.

¢ 3 ; -7 | <“bindet, Tist von hoherer Art als
talienische ‘Gewerkschaftsbund st in Bari

(Sndxmﬁen)nwgeglmddwwdm. Ander Griindungsvusammi

lung nahmen 500 Gewuisdnﬂsvutreter aps dem befreiten Italien -

newahltenehenVom:nd,der-m3Vﬂstzaﬁenmdeinem

orsitzender ist em -somhst:scher'

- dieser > Gesinnung  bekennen, ™y

mcht Ietchlen Hcrzens aufgehort,-

haben : was. | hah als ' eme ‘bart ¢
Notwendlgkelstsc ‘empfunden, ~2aber .
nichtsdestoweniger als .eine - Not-
wcndlgkelt. 2 .
- So hat sich unsere Bczxchung zu
den Verbiindeten Nationen ange- .
_Was uns mit ihnen ver-
polmschc Vertrage, Waffenstillstand
und "Kapitulation. Es_-ist . eine
gemeinsame. Moral und cine gemein-,
same Gmnnung. Indem-wir_uns zu
‘ver-*

kniipfen wir ‘unser 'Los mit "dem

- Schicksal der :menschlichen Kultur

und der ganzen Welt. Wer in den
letzten Monaten ‘miterlebt hat, wie

" sich :Amerikaner und Engliander in

Neapel fur das Wohl der Bevélkerung
-einsetzen, ‘wer " die , Beweise ' ihres
guten Wlllens und ihrer menschlichen
vor ‘Augen hat, der hat

uibrige Welt den Untergang b
und zugleich den Untergang ltaliens
in'seiner Versklavung durch Deutsch-
land. Ich ‘wage zu sagen,-dass er

auch das Elend Deutschlands be-

deutet hatte, das, wenn €5 andere
Volker versklavt, selbst versklavt
wird von seinen skrupellosen Be-
- herrschern, die wxedelﬁm gle Sklaven
ihrer - losen achtgier und
ihrer-- %:smm“nstmkte sind.  Wir

nic aufgehort, -eine bessere
Zukunfl for ltalien zu suchen. Wir
sic nicht . auf Seiten "der

iehrer [taliens. :.: Prof&ssor Croee

sagtc wa.: v N

Gememsame Aufgabe

..Dns |st em polmscher Kongres.
Aber selbst die beste und anstandigste
Politik ist immer nur ein Teil des
menschlichen Lébens, nie das ganze ;
und _heute will ich ‘vom -
sprechen. War esz.B. eine politische .-
“Handlung, ‘"wenn unserc Herzen far’
die ° spanischen” . .- Republikaner
schlugen, die ik ihre Freiheit vefteldtgten
= obglelch der "~ Faschismus -~ita-

Achse finden, - deren : militirische

A
es oft schwer, sich daran zu erinnern,

dass sic die” Sieger "und wir dle
Besicgten - sind.  Ich 'betrachte sie .
eher als Mitarbeiter an’ ciner ge-
memsamen Aufgabe' il

Keine’ Schonung i
fur die Grossen - - s
*Von -den "anderen Rednern sagt€ i
Graf . Sforza, _italienischer Ausscn
minister vor dem, Faschismus, u.a.
Der Faschismus hatte die Absxchl,
uns zu einer Herde. von Arbeits-

Erfolge aibrigens h h -zwei | sklaven -zu . erniedrigen, die alle’
Kneéjahren lmmeragu:nngcn:ﬁmrdcn | Befehle mit Hurrageschrei entge-
Aber wir fanden sie im | ~-Nun.da er zusammen-
und mihseligen Aufstieg England bricht, wollen .wir nicht, dass die

und der Verbindeten Machte. - Nur
diese Machte konnen uns wiederge-
ben, was die Achse uns genommen
hat und
standiger nchmen wollte : -Freiheit
und die Hoﬂ‘nung, als freie Mcnschen
in -einer ‘Welt zu leben, -die -nicht
‘mehr von Faschismus und National-
sozialismus entstellt ist. ‘Wir sind
dlscr Idee " unerschitterlich
, — selbst

und
2 hn sie sandte? “War es -
nur politisch; Wenn ‘wir mit Begeiste-
. Tung, den Kampf der Chinesen
[ “die japanischen Angreifer verfol
dieden schlimmsten 'lderdeutschcn

. Waffen™

'kat des Sc mcms geﬁihlt

in “Zukunft noch -voll-.

treu-
) “wahrend der’
schweren Luftangnﬁ'e. inmitten der

kleinen Leute bestraft und die grossen

Schuldigen vergessen werden. -Wir |
werden " auch vo; den
hochstgestell!cn Ver-
brechern /- "nicht .- halt
.machen, gerade vor ihnen

mcht s i -
 Das’freie ltahcn der Zukunft muss
'das Vertrauen “der. anderen Volker

'erwcrbcn “Es kann nur im' Schiitze
der lnternatlonalen Solidaritit
gedelhen g ieden die TFeil-

Ruinen_unserer Hauser und
Denkmaler ‘und:angesichts’:unserer
Toten. -: Wir haben die-ganze Bm\sr—

iy

; r Tagung nach Her--
-kunft und Anschauungen sein mogen,-
.jéder “cinzelne “von ihnen “hat ver-

_'-‘standcn. dass cs unscr gememsamcs

. Techni} und Mllitirwnsensdmft so

und haben,
~ dass die Demschenselbsts:exm
ersten Weltkrieg gelbe Affen nannten?
Y" ksahl'exc Rwasbl'k gschascll:xhnd
slowakischen Repu u
wir sahen zugleich, ‘dass der Fuahrer
des Faschismus sich auch zum
Komplizen machte —waren da un-
sere .Entristung ‘und ‘unser ‘Schmerz
nur “"auf ‘ein  politisches  Gebiet
Jbeschrankt, oder waren ‘sic “micht
vicimebr "die Reaktion des
‘ganzen -Menschen gegen’
.dasUnrecht? -Bald darauf
musstén’ “wir alle Schrecken “miter-
".leiden, die iber unsere Brider in den
- angegriffenen> Landern dieses Kon-'
tinents kamen. ~ Mit welcher Traver .
.und . ‘Beschamung -- erlebten wir
schliesslich den Tag, an dem Musso-
Jini den Kri¢g .an .England- und
‘Frankreich erklarte. Man sagte uns.
dass beim._ ersten Kano
- das Volk -alle Gegensitze
‘und nur-noch an den S des
Vaterlandes ;denken sollle. Aber
cine innere - Stimme warnte uns,
und unser Wahrheitssinn' liess sich
nicht einschlifern. -'Und nach und
nach erkannten wir, dass dies
nicht ".nur ein "Krle_g
.zwischen .Staaten i, in
dem polmsche und vnnscharthche

KUBZE NHCHBICHTEN

1 dlc l:dlplomanschen Bcuehungen

Bald werden sich auch
‘die vermehren . ..

.Das Ve:schwmden eines hohercn
: Dlplomaten -aus - der

Botschaft -in Ankara hat eine -
-aberrasche - /Aufklirung - ge-
funden. Es handelt sich-um Dr.-

Erich
kara, der

findet.
seit -

ver-

ihr; zu ihrem Mann nach Ankara
zu gelangen,- von wo aus sie sich
. auf alliiertes Gebiet begaben. Dr.

Vermehren erklirte. .dass “er- die .

Fortsetzung seiner diplomatischen
Tatigkeit fur das Dritte Reich mit
seinem .- Gewissen mchl
verembaren konne. e
i

p mit D atenpisse
Der deutsche * Mlhumtlache in

Buenos _Aires, Geneml Wolff, der*

dortlge pe 27 Mari hé,

" Interessen -auf, dem “Spiele
sondern’ ein ~~ Burgerkrieg . oder
genauer : .ein Krieg fur die
innersten*menschlichen
‘Uberzeugingen. Und weil
wir uns nur vdn -diesen0berzeu-
gungen -leiten lassen .konnen und
leuen lasen durfen haben w:r

Adjutant
von “‘der ‘argertinischen - Polizei
unter .dem dringenden _Verdacht
der Spronage verhaftet” worden.
Im vorigen Monat hat-Argentinien
als letzter- sidamerikanischer Staat

-deutschen .

Vermehren vom Stabe des--
deutschen Militarattachés in An-":

sich - mit _seiner.
Gamn “auf - alliiertem Gebiet “be- .
Frau Vermehren hatte sich -
‘langem.. den Verdacht - der-
_Gﬁmpo zugezogen, die .ihr _die -

. wmgcrle. Schbesshch gelang es”

k'mger

I Yukishita, und sein
~Kapitan Kameda. sind -

uu!cn e

Tod cines Gectapochefs

: SS-Brigadefthrer und General- *
major der Polizei Kutschera, Chef -
der Gestapo, - “der SS und der .,
Polizei in. Warschau und Umge-

- bumg,* -wurde am -1. Februar -in -
einer “Strasse - Warschaus durch °
cine Bombe ‘getotet. Als Vergef-
‘tungsmassnahme -*:wurden "~ 100 *
polmscheGelsdnvondendcutschen :
Behorden crschoscn e %

8789 Flugzeuge inl Monat %
:'8789 Rugz:ugewurden im Monat -
Januar ‘in _amerikanischen Flug-
zeugfabriken hergestellt. ‘Darunter
befanden. sich mehr viermotorige
Kampﬂ'lugzeugc und mehr Férn-':
jiger zum' Begleitschutz fur die -
amerikanischen Tagesangriffe “auf .
'Deutschland als Je zuvor in cmcm i
“Monat. - - s

Zwei neve Armeekorps
“fur General Tito :

Dic ‘wachsende Stirke der Be-
freiungsarmee General Titos “zeigt
sich in der ‘Aufstellung von zwei
neuen Armeekorps. Dadurch steigt
.die Zah! der jugostavischen“Armee- -
korps auf zcl'm Die jugoslavische .
_Befreiungsarmee wird auf rund

.300 000 Mann geschaxzt‘~" oo

'} amerikanische :Luftoffensive .-a

‘| amerikanischen Bombem vernichtet

'} gegeniiber

‘Oslen und Sudcn,

r[

-héchstes lnlemssc ist, der Frelhclt zu
dienen. Da S

Anfang" for: den neucn
Aufbau -
-Nach einer’ sgrindlichen - Aus—

sprache, die zwei Tage beanspruchte,
erklarte sich der Kongress einstimmig
fur die : Emsetzung einer Volks-
regierung und fur die Vorbereitung
ciner_verfassunggebenden -Versamm-

lung. - Ein standiger Ausschuss von -

6 Mnglledem wiurde éingesef

Augen:*?

IE Emkcsselungb von “zehn
deutschen Divisionén zwischen -

Kirowograd und Belaja Zer- -
kow sowie die Katastropheder neuen ..

ast el}xz—g—uter .

6. Armee bei Nikopol waren das * -

Ergebnis erfolgreicher.

JUberraschung; -die der deut--*. -

schen . Fuhrung ‘keine  Zeit - hss K
irgen e
zu treffen. B

Ebenso kam dle anglo-amenka—
nische . Landiung bei Nettuno, im.
Riicken der deutschen ‘Sidfront, “als "
vollige Uberraschung. .
traf die erste Landung auf keinerlei
Widerstand. . Deutsche ziere .
wurden von den Landunpkomman-
dos zum Teil
uberrascht.

Wie ist das moglxch" E

Die -Antwort lautet : ' . Die’.
deutschen - Armeen - sind - heute "’
., erblindet **. Aufklarung ist heute
hauptsachhch Luftaufklarung, . und *
dazu ver det man - vor
Jagdmaschinen, “weil diese- wendxger

-} Gnd schneller sind als die eigentlichen -
‘Aufklarer.<Wo Aufklarer eingesetzt -

werden, brauchen sie -wegen ihrer
Wehrlosigkeit Jagdschutz. Ein Heer
ohne Jagdmaschinen .ist -daher beu
ein Heer ohne Augen. <> ™ .

In dlaer Lage - sind hcutc -dlc
deutschen - Heere an -fast :_allen
entscheideniden ‘Fronten. - Uber zwel
Drittel  aller “deutschen “Jager : “sind
im -Westen .konzentriert “bei ‘dem®
vergeblichen “Versuch, -die engh?:h‘

halten, " und inzwischen - gchc‘
Osten ganze Armeen  zugrunde.
Auf diese mdlrckte Weise

das deutsche Heer an der Ost- u

Studfront. -Aber sie trifit'es auf noch
direktere -Weise 27 Deutsche ' Jagd-
maschinen :sind seit ' Mitte 1943 “zu
viclen . ‘Hunderten “>von .englisch-.

worden
ken.:".u zuglclch “mi
ihren Fabrlken

Die furchtbare Gefahr, die
Vcrkmppung :von_ . Jagdmaschinien
liegt, “ist der - deuitschen” Fuhrung
nicht Vverborgen ‘v"gebhebm ¢ 'Die
deutschen Produktionspline” .
ten seit. Sommer 1943 der J.lgcrpro—
duktion absoluten-.Vorrang ein (vor-
her hatte die ".U- Bootprodukuon 5
diese Stellung gehabt) und “sahen .:
eine Steigerung der Jagerproduktion

um 50 ‘Prozent bis’ Ende 1943 vor. =

Stattdessen ist, ~ dank der -anglo- -
amerikanischen Bombenoﬂ'ensne.

die deutsche J3i tion in der

Zeit vom. 30. Juni bis 31. Janua

gangen. - wohlgemerkt, -
der absolnte l’mduktmnckgang
gegeniiber dem ' Produktionsstand -;
am 30. Juni 1943. Der Riickgang
dem _Produktionssoll
beEiuft sich auf mebr als die Hilfte.

- Die Folgen trefen jetzt die augen- -
Iosen deutschen ~ Dmsvonen ~im

lnfolgcdcs:n e

raum- o

in Schlafanzugcn .

i
- die - Luftoffensive im * Westen auch ¥
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seiner Schrifticitung die Anfrage

"Halistroem kabeite zuriick =

keinen- Grgssangnffen,

g
2

- aber. nicht voa der d
Londoner - Flak:::

" gesetzt” waren ' iber’. 900 Flu

:mﬂ:&:ndbombm»ang'lﬂ'en.

ubertrneben.

'—_—'Joumahst Bjoern  Hallstroem, Londoner Korrespondent -
" des schwedischen’ Blattes ,, Svenska Morgenbladet *“; von
-5, Warum haben Si ne’
* uber diese Grossangriffe nicht bench(et 2 - )

3 »Fch weiss \\;on

London mit nsgm“amtjooo 'l'onnenSpeng-
Dasistetwa zehn Ins fun: f

- o b selbst “die  phiegmatischen
= Londoner, die im besten: Falle ein paar. deutsche Ein-
- zelfh aber |

iff. bemerkt haben,

. aus_der Fassung® gebmcht.r

bericht’.- zusammenstellt;: - kenm
liche Zahl der eingesetzien. N

Wahrscheinlich ist es auch’
- Genenlmqor von. Wedel im OKW nicht anders gegangen.

= Gma'a!ma)or von_Wedel,. der- den taglichen Wchrmacht--
nalurllch die- "~ wirk=-

und - von ~

90. 30 nach London [
... durchkamen, war mir kein Kabel wert.” Bei den beiden . |
- deutschen Angriffen’ wurde. ich zwar tief beeindruckt —

eutschen Luftwaffe, sondern von der
Deutsche Hugzwgc habe xch nur
vereinzelt gehort; Bomben' uberhaupt nicht.« - -

) V’ondimAngnﬂ’mh&umBend:tdﬁOber
. kommndosderWdrmcht vom 2. Februar :

= O
; “vom deneq;,flso.

Diese ja

Atollund iter

_erobérte
‘und Hugzeugsmtzyunkz im s:-Pazrﬁk. den. ]opan 1919 a men_
hatte.: Dieser Stoss mitten ins Herz des japanischen Reiches wurde von amerikanischen Geschwas-
dern gefahrt; di€ von Alaska, Kaltforman, Hawaii, den Neuen Hebriden, Neuseeland und Austrafien
aus konzentrisch auf Kwaijalein Atoll, das Zentrum der Inselgruppe, zusammengezogen wurden..
ische Seefestung wurde binneri weniger Stunden durch ein Bombardement .von iber
14 000 Tonnen — das Si ebenfacbe eines schweren nachtlichen Bombenangriffs
ausser Gefecht gesetzt: Das

9 Inseln des Archipels wurde ohne Verlust eineseinzigén Schiffes durchgefihrt:

Bombardement titete. den grossten. Teil der japarischen Bsazzung
und liess ganze Blockhauser und Kiistenbatterien in die Luft flieg:

auf Deutschland —

ng von Kwajal

_ und’ der abgeworfenen Bombenlast.
Vonm-wem also wurde der
% zurecht-

genug xst—gsctzt\ ﬂso, das
‘ Generaloberst. Jodl. es- vorgezogen
habe. dem_ Fuhmr ctwa zu melden

- dieiZ schidge:
T d&tn.sdne-“:ima'n" die
Verklausulierungen,

] W 1
. Ober—und, U
tertreibungen, s‘cgnzﬁnd:gka!en

konnte 'man nodl cine gewnse
Kredi A
.Vielleicht - hielt Goebbds tzt
" {ur notig, diesen Kredit aufs Sp:el zu
_setzen und dem deutschen- Volk als
Ersatz-fur die- lange  verstummten
Siegesfanfaren endlich wieder einmal
cin. grosses deutsches Angriffsunter-

zen. Vielleicht hat er darum seinen

nechmen im OKW-Bericht vorzuset- |’

11. Januar fanden schwere ameri-‘

kanische -. - Tagesluftangriffe -
Deu!schland statt. Nur nach dem

."letzten Angriff- meldete: -der OKW-

Bericht den Verlust von 9 deutschen
Maschinen. - .
Aber” am ~l$ ‘Januar tcxlte das

"OKW plétzlich mit, dass bei den drei
Agl en . 98~ deutsche . Flugzeuge.
ren

A
) gmfen misss, dann muss s allerdmgs
nm stehen.

: vmubern. _ Dean der OKW-Bencht

“von
Wedel' ihn-: znsammengstdh hat,
nicht nur von SS-S%’ itel uba'pmft,

* Verbindun: nn - im . OKW, . SS-
Standartenfihrer . Titel, beauf- gegangen seien. ” Auch diese
tragt, den OKW-Bericht zn falschen. -hhl ist naturlich nur. ein. Bruchtul
. Wenn dds zutrifit, wenn also G . der dt . edusxe. %
i Zum 'nnema Luftverbecdvgung

Die deutsche Luftwaffe verlor _bei

Januar wneder unter” 5 v.H.~
‘mObersteJ'l H Inspeki

ajo ermann. wur
der Luftvert:

.. sondern muss erst

E Masenan;nﬂ‘e auf l.ondon befohlen,
gesezt 'weiter"die Herren

Wehrnacitstab
'wagtel es nicht mehr,
dem Fihrer za melden,
da'ss die deutsche Luft-
- waffe zd ‘Massenangriffen
.gar - nicht mehr stark

.

c‘d_lgun er-
hielt am 27. Januar 1944 das EI;&ICII-
laub mit Schwencrn fur die besonders

er cngd"uhn hat. *

erfolgreichen Abwehrmethoden, die |-

Wie. .das DNB am 4. Februar
tmtteiltc. .werden sich Ende Februar
bekanntesten  Zauberkiinstler
Dwtschlands in Bad Aussee treffen.

“in vier offentlichen - Vorstdlungen

werden sie den hohea’ Stand der
modernen Zauberkunst 2eigen.

“auf |-

nfuhrer Sepp
kerstolfer “yurde”. Ende?” “Yanuar |-
zum Baul‘tmgten fur das
dcumhe Wohnuxgshﬂfswcrk *im

Gau Oberdonau ernannt.- -
Wolkerstorfer gehért zu dem Krexs

von hohen Par

men-. mit~ Gauleiter- Eng'uber im
Aufsichtsrat- der -‘Wolfsegg-Traun- |
" thaler Kohlenwerke A.G. in Linz
sassen und sich 63 Millionen
Mark _ulp Form von personhchcn

Panisanen
efit ‘mit. Hilfe russischer Fall-
haben ‘wahrend " ihrer-
iffic *-eine. Bahnstrecke'

vemunt. au du dne Dwtschen ihren -.
- Nachschub -den -~ -
?mma‘bsdmm ba‘ardcm Deutsche

Munmonszuge ﬂogen in die’ Luft."

*Wie dic schwedische. chtung WMor-
berich

genudmngen

zchnta . von Dcutschcn
" auf wilder Flucht aus Estland. Die
. Ziige sind_tberfullt, Menschen dran--
%_en _sich “auf ;. Wagendichern und’

R

n, undmkxgavasuchen

und
.Z, d

Zwei.Jahre lang veroffentlichte die
Wolfsegg-Traunthaler:. Kohlenwerke
- A.G: kemen Geschafisbericht. Dann
ien”. im>. Dezember ' 1943 cin
aftsbericht, der ergab, dass die
die’:: ~ pcrsonllchen
der: - A ufsich

=

fache gestie;
fuglc:chergabsnch

: Das Reich deckte dne Vcriuste und
setzte als Recichskommissar - den
- Ministeialrat Dr. Zee-Heracus vom
Reichsfinanzministerium ein. Gau-

€n” waren.

elit wiirden. Aber nichts geschah.
rnGegmm’l, Gaulkeiter Eigruber hat

nun seine Mitverantwortlichen an der |

Unt g in neuen Posten
untergebracht, darunter SS-Sturm-
bannfuhrer Wolkerstorfer als Beauf-

tra; des deu!schen Wohnungs-
fopen O e

tsratmit- |° .
inden |-
lemmzwet]ahmnmdaskcht-

hlungsunﬁhlg- :

Forboons :
Schuldm nin, vor. Gericht |: ?gl‘ﬁf’ fir land e deu

D
Sduﬂ'splztze far dxe sch!eumge Rick-"
ehr nach D zu er

in Ma 3 ey

"-Noch vor einij

Kmder von~der: Ruhr und von_ der ', :'I

- “Wasserkante”’
“mach’

" Jetzt sind deutsche vetst:md:
dabei, die stiligelegten Tumlfabriken
im Sudetenfand m Rnstungfabn'ken
'umzuwandeln,  um - die.. Zzerstorten
Riistungswerke  des uh;

Hamburg und Bcrhns zu c:setnn. b

verbande. '




Alliiertes Flugblatt vom Herbst 1944

Nachdem am 6. Juni 1944 die Alliierten in einer gewaltigen
Landungsoperation in Westfrankreich eine neue Front gegen die
Deutschen erdffnet hatten, erfolgte schon zwei Monate spdter
ein weiteres Unternehmen an der Rhonemiindung in Sudfrankreich.
Die alliierten Heere bewegten sich nun in drei Richtungen di-
rekt auf die Schweizergrenze zu: aus Italien, durch das Rhone-
tal herauf und von Westen her. Mitte September 1944 erschienen
die ersten von Sliden vorstossenden Soldaten bei Genf an unserer
Landesgrenze und brachen nach mehr als vier Jahren die deutsche
Umklammerung der Schweiz auf. Kurze Zeit spdter konnten sie
sich mit den von Westen anriickenden Truppen vereinigen. Die
Verbdnde folgten der Schweizergrenze im Jura und erreichten

im November den Rhein nordlich von Basel.

In dieser Zeit warfen die Alliierten Uber den deutschen Linien
in grossen Mengen "Passierscheine" ab. Diese sollten die
deutschen Soldaten in der militdrisch aussichtslos gewordenen
Lage ermuntern, sich den Gegnern zu ergeben. Unter den Emblemen
der USA, Frankreichs und Grossbritanniens erinnert der alliier-
te Oberbefehlshaber, General Eisenhower (der nachmalige Prdsi-
dent der USA), an die Grundsdtze des Kriegsgefangenenrechts

und gibt Anweisungen iiber das richtige Verhalten bei der Ge-

fangennahme.

Dieses Flugblatt wurde im Herbst 1944 bei Olsberg im unteren
Fricktal gefunden. Eine Kopie liegt in unserer Sammlung.

Format 12 x 19 cm.

Bild 35 (Seite 75). Alliiertes Flugblatt vom Herbst 1944. Dieses vom eng-
lischen, amerikanischen und franzdsischen Oberkommando gemeinsam verfasste
Flugblatt ist an deutsche Armeeangehdrige gerichtet. Die Abbildung zeigt
die Vorderseite und die Riickseite des Blattes.
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%voiftfd)em

(GULTIG FOR EINEN ODER MEHRERE UBERBRINGER)

 Der Demtie Soldat; der diejen Paffieridein vorzeigh

Benugt ihn als Jeidhen feines ehrlidien Willens, fidh 3u

_ergeben. @r it Ju entwaffuen. Gr mup gut behandelt
 werden. €r Hot Anjprudy auf Becpfleghng 1nd, wenn

notig, arjtlide Behandlung. v wird jo bald wie mnglub

ans der Gefahrenzone entfernt.

Awp?

ﬂ.w

DMGHI D. EISENMOWER
Oberbefehlshaber

' der Allilerten Streitkrafte =

; Uberset:unx nachstehend. ~ Sie dient als
Ann'euurzg an die alliterten Vorpoaren j

SAUF GONDUIT

SAFE BONDUBT

Le soldat porteur de ce

laissez-passer a sincérement
I'intéention de cesser le com-

~ bat. ‘11 doit ée désarmé
et correctement traité. 11
doit étre nourri et recevoir
les soins ' médicaux néces-
saires, Il sera éloigné dés
que possible de ia zone
dangereuse.

L) bl
DWIGHT D, EISENHOWER

Commandant Supréme,
4=z Forees Intecallides

'I‘he German soldxet .who

carries this safe conduct is =
uging it ‘as a sign of his .~
| germine wish to give himself’

up- . He is to be disarmed,
to be well icoked after, to
reczive food and medical
attention as required and to
be removed from the danger
Zone as soon as possible.

e

DWSGHT D. EISENHOWER
Supreme Commander,
Allied Expedisionary Force

Grundjage des
Keiegsgefangenencechts

(Laut Haager Konvention 1907, Genfer Konvention 1929)

1. Bom Augenblid der fibergabe an gelten deutjde Soldaten* als Kriegsgefan:
gene und unterjtehen dem Sdhusf der (fnnfet SKonvention. Demgemadh wird ihre
Soldatenehre volljtens refpettiert.

2. Kriegsgefangene haben jo bald wie mdglid) u Sammelijtellen gebradit ju
werden, die weit genug von der Gefahrenzone entfernt find, um d;te perfonlide
Sidyerheit 3u gewdbhrleijten.

3. Gie erhalten diefelbe Berpflegung in Qualitit und Quantitit wie HAnge-
borige der alliierten Heere und werden, falls frant oder verwundet, in denjelben
fajaretten behandelt wie alliierte Truppen,

4. €hrengeidyen und Wertfadjen jind den Kriegsgefangenen ju belaffen. Geld
tamm nur von Offiieren der Sammelftellen abgenommen werden, wofiic eine
Cmpfangsbejdeinigung ausgeftelit wird.

5. In den Kriegsgefangeneniagern haben Shlafriume, Raumoerteilung der
Untertunft, Bettftellen-und fonftige Anlagen denen der alliierten Garnifonstrup:
pen gleidwertig 3u fein.

6. Baut Genfer Konvention diirfen NKriegsgefangene weder Gegenftand von
Repreffalien, nod) der dffentlidien Reugierde preisgegeben werden. Rad
Kriegsende werden fie fo bald wie moglid) nad) Haufe suriidgefdidt.

*%ls Soldaten gelten auf Grund der Haager Ronvention (1V.1907): Alle bewaffneten Perfonen,
die Uniform oder ein non Weitem erlennbares Abzeidhen tragen.

REGELN FUR DIE GEFANGENNAHME:

Um Missverstindnisse bei der Gefangennahme auszu-
schliessen, ist folgendes angezeigt: Waffen weglegen, Helm und
Koppel herunter; Hinde hochheben und ein Taschentuch oder

dieses Flugblatt schwenken.
US/GB/F-ZG 87-1944
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	Aus Kriegsflugzeugen ausgestreute Flugblätter fielen auch auf Schweizerboden (6 Funde von 1939-1945)

